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    Für alle, die den Mut haben, in die Abgründe ihrer eigenen Seele zu blicken und jene, die dabei nicht allein sein müssen.
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1 Dunkle Vorahnungen
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Die Straßen Münchens waren von einem unheimlichen Nebel umhüllt, als Dr. Lukas Seelmann aus dem Zug stieg. Die Stadt, die einst sein Zuhause war, fühlte sich fremd und bedrohlich an. Er zog seinen Mantel enger um sich und atmete tief ein, während er den Bahnhof verließ. „Es ist nur für eine Weile“, murmelte er zu sich selbst, doch die Worte klangen hohl.

Am Ausgang wartete Hauptkommissarin Wehring auf ihn. Ihr Gesicht war ernst, und ihre Augen funkelten vor Entschlossenheit. „Seelmann! Gut, dass Sie gekommen sind“, sagte sie mit fester Stimme. „Wir haben ein Problem.“

„Ein weiteres Mordopfer?“ fragte Seelmann und spürte ein Ziehen in seiner Magengegend.

„Ja, und es gibt Verbindungen zu einer Kunsttherapiegruppe im Botanischen Garten“, erklärte Wehring und führte ihn durch die belebten Straßen. „Die Opfer waren alle Künstler – das ist kein Zufall.“

„Kunsttherapie? Was hat das mit den Morden zu tun?“ Seelmanns Neugier wurde geweckt, auch wenn er innerlich zitterte.

„Dr. Viktoria Haller leitet diese Gruppe“, antwortete Wehring und warf ihm einen bedeutungsvollen Blick zu. „Ihre Methoden sind... unkonventionell.“

Seelmann nickte nachdenklich. „Ich habe von ihr gehört. Die Spiegeltechnik soll helfen, innere Konflikte sichtbar zu machen.“

„Genau das könnte gefährlich sein“, entgegnete Wehring scharf. „Wir müssen herausfinden, was dort wirklich vor sich geht.“

„Lukas“, begann Wehring vorsichtig, „ich weiß, dass dies für Sie schwierig ist...“

Als sie den Botanischen Garten erreichten, umfing sie der Duft blühender Pflanzen – eine trügerische Ruhe lag über dem Ort. Seelmann konnte nicht anders, als an die Künstler zu denken, deren Leben gewaltsam beendet worden waren.

„Schwierig? Es ist unerträglich! Ich kann nicht einfach wegsehen!“ rief Seelmann aus und ballte seine Fäuste.

Wehring legte ihm beruhigend eine Hand auf den Arm. „Dann lassen Sie uns gemeinsam herausfinden, was hier vor sich geht.“

Die Atmosphäre im Botanischen Garten war angespannt, als Dr. Seelmann und Hauptkommissarin Wehring die ersten Schritte in Richtung der Kunsttherapiegruppe machten. „Wir sollten mit den Teilnehmern sprechen“, schlug Seelmann vor, während sie an einem blühenden Rosenbeet vorbeigingen.

„Ja, aber seien Sie vorsichtig“, warnte Wehring. „Die Künstler könnten empfindlich auf unsere Fragen reagieren.“

Als sie den Raum erreichten, in dem die Gruppe tagte, wurden sie von einer jungen Frau mit bunten Haaren und einem strahlenden Lächeln empfangen. „Willkommen! Ich bin Mia, die Assistentin von Dr. Haller“, sagte sie enthusiastisch. „Sie sind hier wegen der Vorfälle, nicht wahr?“

„Genau“, bestätigte Wehring und stellte sich vor. „Wir müssen mehr über die letzten Sitzungen erfahren.“

Mia nickte ernsthaft und führte sie zu einem Tisch voller Malutensilien. „Die letzte Sitzung war besonders intensiv. Einige Teilnehmer haben ihre tiefsten Ängste ausgedrückt.“


	Kunstwerke: Viele Bilder zeigten düstere Szenen – Schattenfiguren und verzerrte Gesichter.

	Themen: Angst vor dem Versagen und Verlust waren häufige Motive.

	Teilnehmer: Einige Künstler schienen emotional stark betroffen zu sein.



„Haben Sie etwas Ungewöhnliches bemerkt? Irgendwelche Spannungen oder Konflikte zwischen den Mitgliedern?“ fragte Seelmann neugierig.

Mia zögerte einen Moment, bevor sie antwortete: „Es gab eine Diskussion über einen neuen Teilnehmer – jemand namens Felix. Er hat oft sehr dunkle Gedanken geteilt.“

„Felix...“ murmelte Seelmann nachdenklich. „Könnten wir ihn sprechen?“

Mia sah besorgt aus. „Ich kann versuchen, ihn zu erreichen, aber er ist seit der letzten Sitzung nicht mehr erschienen.“

Wehring tauschte einen Blick mit Seelmann aus; es war klar, dass dies eine Spur war, die sie verfolgen mussten. Die Dunkelheit um diese Kunsttherapiegruppe schien tiefer zu sein als zunächst angenommen.

Die Atmosphäre im Raum war angespannt, als Dr. Seelmann und Hauptkommissarin Wehring sich in einer kleinen Ecke des Botanischen Gartens trafen. Die Geräusche der Natur schienen im Kontrast zu den dunklen Gedanken zu stehen, die sie beide beschäftigten.

„Ich habe das Gefühl, dass wir hier auf etwas Großes stoßen“, begann Seelmann und sah Wehring direkt in die Augen. „Mia hat von Felix gesprochen – er könnte der Schlüssel sein.“

Wehring nickte zustimmend, während sie einen Blick über die Malutensilien warf. „Ja, aber wir müssen vorsichtig sein. Wenn Felix tatsächlich so belastet ist wie die anderen sagen, könnte er unberechenbar reagieren.“

„Was schlagen Sie vor? Sollen wir versuchen, ihn zu finden?“ fragte Seelmann und spürte ein Kribbeln der Aufregung in ihrem Bauch.

„Wir sollten zuerst mehr über seine letzten Sitzungen herausfinden“, antwortete Wehring nachdenklich. „Vielleicht gibt es Hinweise in den Kunstwerken oder den Gesprächen der Teilnehmer.“


	Kunstwerke: Einige Bilder waren besonders verstörend; sie zeigten verzerrte Gesichter und düstere Landschaften.

	Themen: Verlust und Versagen schienen zentrale Ängste zu sein.

	Teilnehmer: Es gab Berichte über Spannungen innerhalb der Gruppe, insbesondere seit dem Erscheinen von Felix.



„Ich werde Mia noch einmal befragen“, entschied Wehring und wandte sich zur Tür um. „Vielleicht kann sie uns mehr Informationen geben.“

Seelmann folgte ihr mit einem besorgten Ausdruck. „Und was ist mit den anderen Künstlern? Glauben Sie nicht, dass sie uns auch helfen könnten?“

„Das könnte riskant sein“, erwiderte Wehring vorsichtig. „Wenn Felix wirklich eine Bedrohung darstellt, könnten wir unbeabsichtigt weitere Spannungen erzeugen.“

Trotz ihrer Bedenken spürte Seelmann eine wachsende Entschlossenheit in sich. „Wir müssen es versuchen. Vielleicht können wir durch das Verständnis ihrer Ängste Licht ins Dunkel bringen.“
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2 Die Kunst des Mordens
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Der Botanische Garten war ein Ort der Ruhe, doch heute schien eine unheimliche Spannung in der Luft zu liegen. Dr. Lukas Seelmann und Hauptkommissarin Wehring betraten das Gelände, um die Kunsttherapiegruppe von Dr. Viktoria Haller zu besuchen. „Es ist seltsam, dass wir hier sind“, murmelte Seelmann und betrachtete die bunten Blumenbeete, die im Kontrast zu den düsteren Gedanken standen, die ihn beschäftigten.

„Wir müssen herausfinden, was mit den Opfern passiert ist“, erwiderte Wehring entschlossen. „Hallers Methoden könnten entscheidende Hinweise liefern.“ Sie gingen weiter in Richtung des Gewächshauses, wo die Therapie stattfand. Die Teilnehmer waren bereits versammelt und schienen in ihre eigenen Gedanken vertieft zu sein.

„Ich habe gehört, dass sie mit der Spiegeltechnik arbeiten“, sagte Seelmann leise. „Das könnte gefährlich sein.“

„Gefährlich oder nicht, wir müssen es wissen“, antwortete Wehring und nickte in Richtung des Raumes. Als sie eintraten, wurden sie von Dr. Haller begrüßt: „Willkommen! Heute werden wir unsere inneren Konflikte durch Posen ausdrücken.“ Ihre Stimme war sanft, aber bestimmt.


	„Was genau bedeutet das für die Teilnehmer?“ fragte Seelmann skeptisch.

	„Es hilft ihnen, ihre Traumata visuell darzustellen“, erklärte Haller mit einem Lächeln.

	„Und was ist mit dem Risiko? Was passiert, wenn jemand überfordert wird?“



Plötzlich verschwand Max während einer Übung aus dem Raum. „Wo ist er hin?“ fragte Wehring alarmiert und sprang auf. Die Anspannung stieg spürbar an; alle Augen waren auf Haller gerichtet.

Haller sah ihn direkt an: „Jeder Mensch hat seine eigene Art zu heilen. Manchmal muss man tief graben.“ In diesem Moment bemerkten sie einen Teilnehmer namens Max, der sich zurückzog und nervös wirkte.

„Er wird gleich zurück sein“, sagte Haller ruhig, doch ihr Blick verriet Unruhe. Seelmann spürte ein mulmiges Gefühl in seinem Magen – etwas stimmte nicht hier.

"Wir sollten nach ihm suchen", schlug Wehring vor und wandte sich zur Tür um.

"Ja", stimmte Seelmann zu und folgte ihr hastig hinaus in den Garten – das Spiel hatte begonnen.

Dr. Viktoria Haller war bekannt für ihre unkonventionellen Ansätze in der Kunsttherapie, die oft an der Grenze zwischen Heilung und Gefahr balancierten. „Die Spiegeltechnik ist eine meiner bevorzugten Methoden“, erklärte sie den Anwesenden, während sie durch den Raum schritt und die Teilnehmer ermutigte, sich zu öffnen. „Sie ermöglicht es uns, innere Konflikte sichtbar zu machen.“
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